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manchmal noch  in s e inen v i er Wänden auf suche . Er nannt e e in s t  auch 
e ine s chöne Sammlung s e in e igen und hat t e  an gar manchen Neufunden 
( um Radegund , P ack , Kraubath , We it endorf u sw . ) re gen Ant e i l . S e inem 
he it e ren We s en ,  s e iner  nie vers agenden Ge duld in Ve rbindung mit s e i­
nen gro ß en pädagogi s chen Fähigke it en verdanke i ch vi e l . Und heut e 
no ch nimmt e r , wenn i ch ihm v on me inen kle inen Samme i e rf o l gen odeP  
vom Tre ib en e inst iger S chül er erzähle , ,  regen Ant e il . Gerne gibt er 
dann in wit z iger F o rm e in nett e s Samme lerlebn i s  zum Be st en oder Wor­
t e  t i ef st e r  Ehrfurcht vor dem ,  wa s manche t ro c'ken al s 11 d i e  Welt der 
St e in e " be z e i chnen . 

E ine Phill ip s it stuf e  e rhielt  i ch e inmal von e inem l i e b en de ut ­
s chen S ammelkameraden . Nach d e r  b e ig ege b enen V ignett e i s t  d a s  Stück 
im Jahr e 1 847 e rwo rben w orden . Nur d ie zart e E infa s sung der V igne t ­
t e  i st gedruckt , Mineralname , Fund ort , F inder und Stücknummer s ind 
f e in s äuberlich mit T int e , nach mehr als 1 00 Jahren noch gut le sbar , 
darauf verze ichnet . Wenn i ch in b e s chaul ichen Stund en d i e s e  Vignet t e 
bet racht e , dann v e rblaßt das  Bil d der  hast end en und lärmenden Ge gen­
wart um mi ch und ich s ehe  im Ge i s t e  den e inst igen S amml e r , w i e  er in 
Ruhe und mit F re uden d i e s e  V ignet t e  anf e rt igtB , um das S t ück  dann 
al s Neuerwerb s e in e r  S a��lung e in zuverl e iben . 1 8 47  s chri e b  er dazu . 
Ob e r  wohl dama l s  daran dacht e ,  daß nach üb er 1 00 Jahren di e s e s  St ück 
e inmal Erwähnung f inden würde ? I ch glaub e kaum ; w ohl abe r  muß er die  
Aufgab e de s Sammle rs e rkannt und mit  Ge duld und Fr8ud e  e rfüllt haben : 
S amme ln und wenn nöt ig , da s  Mat e r i al d e r  F o r s chung zur V e rf ügung st el­
l en . Und di e s e s  muß auch uns e re  Aufgabe s e in und ble iben . In  die s em 
S inne Erf o lge wüns che i ch all en S am�l e rn ,  s e i  e s  in vom Lärm d e r  Pre ß­
luft bohrer und Bagge r  e rfül lt en St e inbrüchen , in dunklen St o llen der 
Bergbaue oder an We gen , die  zu Gl e t s chern und s onniger Höhe le it en .  

Me ine Mine ral s ammlung . 

V on Johann WAPP IS ,  St .Ve it/Glan 1 ) . 

S e it 1 0 Jahren b e f a s s e  i ch mich mit d em S amme ln von Mineralen . 
In d i e s e r  kur z en Z e it ist  e s  mir gelungen , v i e l e ,  t e ilwe i s e  auch gut e 
Stücke zu e rw e rben . 

Mein e  Sammlung umfaßt c a .  1 000 Stück , davon etwa 3 00 v e r s ch i e ­
dene Mineral art en . I ch l e ge b e s ond e ren We rt d arauf , möglichst  v i e l e  
Mineralart en z u  s amme ln , w e il  i ch s i e  dab e i  kennen lerne . Di e Samm­
lung habe ich  sy st emat i s ch nach Kl o ckmann ' s  Lehrbuch der  Mine ral o­
gie  ( P . Ramdohr ) ge o rdnet . 

Unt erge bracht hab e i ch d ie s e lbe  in e inem Kast en mit S chub­
fäche rn .  Je de  Lade i st dur ch 3 vers chi e dene Grö ß en v on P appkart on 
1)1üfheriasse-2;-Kärnt en . 

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at



-2 5 4-

unt e rt e ilt  und zwar 6 x 5 ,  9 x 6 und 1 2  x 9 cm ; dadur ch i st e s  

mögl i ch , k l e ine  und grö ß e re St ücke unt e rzubr ingen . Ich habe e s  auf ­

gegeben , al l e  Stufen auf e in e  gewi s s e  Grö ß e  zu f o rmat i s i e ren , w e i l  

dab e i oft v i e l  w e rt v o l le s Mat e r ial z e r st ört w ird . 

E in en gr o ß en T e i l  hab e  i ch s e l b s t  aufge s amme l t , das  Übrige  

im T au s chw e ge e rw orben und nur e inen kl e inen T e i l gekauft . 

M e ine S amme lgebi e t e s ind : 

Auß e r  den Kärntne r  Er z l age rst ät t en Bl e ib e rg und Hütt enbe rg 

be suche i ch me i st ens das  T auernge b i e t . Im Raum Mal lnit z den Aue r ­

nig , d e n  Ankegel  und d i e  Romat en ; i n  Gast e in das  Anlauft al , den 

S il b e rpf ennig und di e Ko lmkar s p it ze , geg enüb e r  d i e s en den Radh aus­

b e rg und den Kreuzkoge l .  Aus d i e s en G e b i e t en s ind die  me i st en dort 

v orkommenden Mine ral i en in me in er S a��lung v e rt re t en . 

Be s onde r s  gern s amml e  i ch in O s t t irol : in S chle init z b e i 

Lienz , auf d e r  St e ine r-Al p e  im Munt anit z-Ge b i e t , im Fro snit z -

un d  Kle in- I s e l t al , am Maur e rke e s  und b i s  hinüb e r  ge gen d i e  Dre i­

herrn s p it z e . Auch das  Z ill e rt al , das Pf it s cht al in Südt irol , das  

And alus it v o rkommen in S e llre in ,  und d i e  Granat fundst e l le v on 

Obe rgurgl im Öt zt al habe i ch mit Erf o l g  aufge su cht , s o  daß i ch 

e ine  gan z e  Z ahl d e r  w i cht igst en Mineralv o rk ommen der  O s t al p en b e ­

rei t s kenne .. 

Aus St e i e rmark hab e i c h  Mine ral i en v on d e r  Gul s en b e i  Krau­

bat h , v on O b e rd orf , von We it end orf und v on Kl ö ch be i Radk e r sburg . 

Auch s chöne S t ufen au s d e r S c hw e i z ,  aus U . S . A .  und S chw e den , 

d i e  i ch durch T au s ch e r1.1v arb , b e find en s i ch in d e r  S anL'nlung . 

Ganz b e sond e re Freu d e  habe i ch mit T it anmin e ra l i en . I c h  b e ­

s it z e  e inige  s chöne St ücke  Sph en , Rut i l  und Bro okit , s ow i e  Anat a s  

von 1 0 v e r s ch i e d enen Fundst e l l en , w e l che in F arb e und Form s ehr 

v e r s ch i e den s ind . 

S ehr v i e l  T aus chmat e ri al i s t  auch v orhand en , das i ch g e rne 

abgeb e . 
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